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Die Liturgzieseminare IN der Erzdiözese alzburg
Jahre IM ienst der liturgischen Bildung
1979 wurde IN der Frzdiözese alzburg A erstien Mal einem Litugiewochen-
ende eingeladen Zielgruppe U4uı“re. die damaligen Liturgiekreise der arr-
gemeinderäte. Binnen kurzer eılt entwickelten sich AUS diesen reffen die Salz-
burger Liturgieseminare, die In ihrer Blütezeit 3is 121er Mal IM Jahr stattfanden
und his weıf über 100 für die Litugie INn den Pfarrgemeinden verantwortliche
Frauen und Männer versammelten. Der olgende Beitrag geht den Gründen für
diese positıve Entwicklung nach.

ıne volle, tätıge und bewusste Teılnahme er Miıtfejernden der Liturgie erreichen:
WAar elInes der zentralen nlıegen der ure6 das 7 weıte Vatıiıkanısche Konzıl angestoßenen
Liturgiereform und gleichzeıtig eInNnes deren ambıtioniertesten 1e1e ıne Latte, dıe hoch
gelegt WAarL, denn das bedeutete, dass VOIN 1U nıcht mehr eıne ordentlıche Ausbıildung
des Zelebranten (und der ıhm assıstierenden Mınıstranten) Neine ausreichend Wal, In
Feiergehalt und Feiergestalt den Gottesdienst der Kırche auch als olchen begehen

Liturgische Bıldung tauchte als Schlagwort auf und meınte fortan alle, dıe In der CTINCUCT-

ten Liturgie einen spezliellen Dienst auszuüben hatten, aber darüber hınaus tatsäc  16 alle,
dıe AaUSs aufTe und Fırmung heraus sıch ZUT feiernden (jJemeılnde versammelten.

In der Erzdiözese alzburg ist und bleıbt mıiıt dıiıesem Programm 21n Name verbunden:
Prälat TuUunO Regner, Leıter des Seelsorgeamtes und Lıtugliereferent, der klar erkannte., dass
dıe Liturgiereform 11UT gelingen kann, WEeNnNn das SS voraussetzende geänderte Bewusstseıin
1Im lıturgischen Iun tatsächlıc bıs In dıe einzelne arre elangt. Von er WAar auch dıe
erste Ansprechgruppe für eiıne lıturgische Bıldung In Theorıe und Praxıs naheliegend: Dıie
Litugieausschüsse der Pfarrgemeıinderäte. SIie ollten etwas WI1Ie dıe inneren otoren für
dıe ıinha  IC Umsetzung der Liturgiereform auf pfarrlıcher ene werden. So wurden dıe
ersten Lıturgletage, aus denen dann später dıe Liıturgieseminare wuchsen, über das Pfarr-
gemeıinderatsreferat im Seelsorgeamt und gemeInsam muiıt dessen damalıgem Leıter Anton
1ıck ausgeschrieben. Zunächst Iud MNan dıe Mıtglieder der Liıtuergieausschüsse (in der
damalıgen Dıktıion Liturgiekreise) einmal im Jahr einem Liturgiewochenende eın
Walr VOoNn Anfang das Bıldungshaus St Vırgıl In alzburg, der Termımın Ende Februar.
Begınn War Samstagnachmıittag, Ende Sonntagmıiıttag mıt der Feıer der Eucharıstıie.
ach den ZUT Verfügung stehenden Unterlagen wurde eın Wochenende ZU ersten Mal
979 mıt dem ema „Karwoche und (Osternacht“ durchgeführt. Im darauf folgenden Jahr
ging CS den „Wortgottesdienst innerhalb und außerhalb der MessftTeIiler‘‘. iıne der Be-
ründungen für dieses ema War bereıts 1980, dass ın jeder arre Jjemanden geben soll.
„„der ähıg Ist, einen Wortgottesdienst ohne Priesetr halten‘“. Wohl auf Dauer dıe
nıcht befriedigende Parallele den pfarrlıchen Gottesdiensten vermeıden, verlegte Ianl

dıe Liıturgietagungen dann auf dıe eıt VON Freiıtagaben: bIs Samstagnachmittag, den
Teılnehmern eın Mıtfe1iern der sonntäglichen Liturgie ın der eigenen Pfarre ermöglıchen.

Eın Rundbrief des Seelsorgeamtes Aaus dem Jahr 9083 Ze1NT, dass sıch den au AN=-
wesenheıtslıste) gul 30 Frauen und Männern, dıe den agungen zusammengekommen

eın lebendiger Austausch und VOoN er auch das Bedürfnıs nach zusätzlıcher 1N-
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haltlıcher ertiefung einstellte. Eın Ansınnen, das bereıitwillig aufgenommen wurde: „Nas
Leıtungsteam des Semiminars hat sıch mıt dıesem unsch auseinandergesetzt und möchte
noch VOT dem Sommer ZWeI Fortsetzungstermıine ZU) Lıturgieseminar anbıieten.““ Miıt dıe-
SC Beschluss WarTr dıie grundsätzlıche Form der Salzburger Lıturgi1esemıinare geboren, dıe

bIs ZU heutigen Jag Bestand hat
Fortan gab CS DIO Jahr dre1 Termıine für Lıturgieseminare: Eınes 1m Februar, elnes 1m Jun1ı

und eines im (Oktober In der eıt Von 991 bIıs 2001 wurde eın zusätzlıches Angebot für
den Tıroler Teıl der Erzdiözese Ende Jänner In Kleinholz be1l Kufstemn ausgeschrıieben. Im
auTfe der TE wuchs dıe Zahl der Teılnehmerinnen und Teılnehmer auf eutliıc über 100
dUus dem Dıözesangebiet Da die Bıldungsangebote des Lıturgiereferates 1m
auTie der eıt breıter wurden (Ausbildung VON Wort-Gottes-LeıterInnen, Ausbildung für
LeıiterInnen für dıie Fe1ler des Begräbnisses, eic):; wırd das Salzburger Liıtugieseminar aktu-
ell Zwel Mal 1m Jahr ausgeschrieben: 1mM Oktober und 1Im Februar (als geme1iınsamer Jag miıt
dem „Neuen eistlıchen Lied")

Was WAar (und Ist) das Erfolgsgeheimnı1s dieser Entwıcklung” Vıer Punkte können als
Antwort auf diese rage aufgezählt werden:

(1) Eın charısmatischer., unermüdlıcher (und manchmal auch kompromissloser) Kämpfer
für dıe nlıegen des 7 weılten Vatıkanıschen Konzıls In der Person des Seelsorge-
amtsleıters Bruno Kegner. Und mıiıt ihm das Vorbereitungsteam für dıe Semiminare:
Frauen und Männer, denen CS immer wlieder gelang, mıt eiınem Gespür für dıe
Bedürfnisse der Menschen In den Pfarren das sıch Ja überschaubare Themenfeld
der Liturgie unter spekten aufzubereıten.

(2) Diese „Nähe ZU den Leuten“‘ WaTl aber andererseıts keın Hındernıis, hervorragen-
de Referenten und Referentinnen für dıe Vorträge gewInnen. Die Liste der Vortra-
genden hest sıch WIe das who 18 who der Lıturgiewissenschaft 1Im deutschsprachigen
Raum In den VETSANSCHCH dreißig Jahren

(3) Eın wesentliches Schlüsselelement WAar und ist bIıs YACR heutigen Tag dıie be1 den He
turg1ıesemınaren gefe1erte Lıtugie selbst 65 die anfänglıchen sonntäglıchen E
charıstiefelern oder dann dıe Feıiern der Tagzeıtenlıturgie Dıe Lıiturgie W arlr

en VoNn dem Wunsch nıcht NUur VOrD1I  370 se1n, sondern VOIL em auch
tatsächlıc eıt und aum schaffen, In denen dıe Miıtarbeıter und Mitarbeiterin-
NCH, dıe Ja selber unermüdlıch In dıe Gestaltung der Gottesdienste In ihren Pfar-
IcNhH investieren, Nahrung für dıe eele finden können. Die e1gens angefertigten
Feıierhefte Siınd bewusst für dıe Mıtnahme nachhause und dıe Welıterverwendung
gelegt

(4 Schließlic wurden dıe Lıturgieseminare auch eIwas w1e eıne oroße Börse. auf der
Erfahrungen aus der gesamten Erzdiözese alzburg ausgetauscht werden konnten. In
der Eınladung Z Liıturgieseminar 9084 hıeß 6S bereıts: „Wıe sıch bereıts ZeISTE, ist
CS Pın Berg Von Schätzen, der sıch bereıts ın den pfarrlıchen Lıtugiekreisen aAaNSC-
ammelt hat und L1UT darauf Wa ‚mıtgeteılt‘ werden.“‘ Dıes geschieht einerseıts
in der Form geleıteter Workshops. Es hat sıch aber auch bewährt, dıe Pausen ZWI1-
schen den Referaten und Workshops nıcht allzu kurz anzusetzen, da gerade diese
Zwıischenräume wiıchtige Zeıten der Begegnung und des Austausches SINd.

In den VET:  Cn dreißig Jahren ist CS auf diese Weılse gelungen, vieles VON den nlıe-
SCH der Lıtugiereform des 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıls bıs hınein In das konkrete Iıtur-
gische en der einzelnen Pfarrgemeıinden tragen. Allerdings macht sıch auch eıne
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Stimmung breıt, dıe davon gekennzeıichnet ist, mıt manchen nlıegen immer noch auf der
Stelle tıreten Als deutlıches Defizıt wırd ZU eıspie wahrgenommen, dass (e1gentlıc
VON Anfang mıt ein1ıgen wenıgen Ausnahmen) dıe Zahl der den Liturgiesemmaren
teilnehmenden Priester sehr gering 16 Das hrte beım Versuch. manches VOoN dem AIn
alzburg” Gelernten dann auch In der arre umzusetzen, immer wıieder Enttäuschun-
SCH

Schließlic steht nach dreißig Jahren be1 den TeılnehmerInnen der Lıturgieseminare auch
en Generationenwechsel In den Lıturgieausschüssen der Pfarrgeme1inderäte ist ST ZU

Teıl schon vollzogen worden. Diese Miıtarbeıiterinnen und Mitarbeıiıter oılt CS NUun in
den nächsten Jahren auch für das nlıegen der lıturgischen Bıldung faszınıeren. Der
Erzdiözese alzburg steht mıt den Lıtugieseminaren dazu eıne bewährte Eınrıchtung AT

erfügung.


